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D Don Karlos ' Berzichtleistung.
Unter den europäischen Fürstenfamilien

haben kürzlich mehrfache Verlobungen stattge¬
funden und andere stehen noch in Aussicht. An
politischem Gewicht würde aber keine andere
der gleichkommen , welche nach mehrfach bestätigten
Mitteilungen zwischen Don Jayme , dem ältesten
Sohne des spanischen Kronprätendenten Don
Karlos, und der Prinzessin Maria de la Mer¬
cedes, der älteren Schwester des jetzt zweijäh¬
rigen Königs Alfons von Spanien, stattfinden
soll . Denn durch eine solche Verbindung würde
Don Karlos, der Vater des Bräutigams, seinen
Ansprüchen auf den spanischen Thron entsagen
und die karlistische Partei in Spanien ihre
Existenzberechtigung verlieren. Die Befestigung
der inneren Verhältnisse Spaniens würde schnellere
Fortschritte machen , Spanien selbst aber nicht
nur dem Namen nach in die Reihe der Groß¬
mächte wieder einrücken, an deren Spitze es
einst gestanden hat. In der „ lateinischen Welt"
aber würde Frankreich dadurch ein bedeutendes
Gegengewicht erhalten und vom deutschen Stand¬
punkte aus könnte dies nur mit Genugthuung
begrüßt werden.

Bei dieser Gelegenheit dürste wohl ein
kurzer Rückblick am Platze sein , welcher zeigt,
wie die karlisiischen Thronansprüche entstanden
und worauf sie sich stützen. Die einschlägigen
Vorgänge führen uns in die ersten Jahre des
Jahrhunderts zurück, in denen der Korse die
Staatsverhältnisse Europas bunt durcheinander¬
würfelte . Im Jahre 1808 waren in der spa¬
nischen Königsfamilie Zerwürfnisse eingetreten,
die sich Napoleon schlau zunutze machte . Er
zwang sowohl Karl IV. wie Ferdinand VII.
von Spanien zur Verzichtleistung und ernannte
an deren Stelle seinen Bruder Joseph zum
König von Spanien, welcher am 20 . Juli 1808
in Madrid einzog. Dieser hatte während seiner
ganzen Herrschaft mit Revolutionen und Auf¬
ständen zu kämpfen und als 1813 die Herr¬

schaft Napoleons znsammenbrach, floh er ans
dem Lande. Ferdinand VII. kehrte zurück und
führte die Herrschaft in alter Weise , so daß
auch gegen ihn bald wieder Aufstände losbrachen.
Durch die Unterstützung der Franzosen wurden
dieselben endlich unterdrückt. Ferdinands vierte
Gemahlin war die neapolitanische Prinzessin
Maria Christine. Da das spanische Hausgesetz
nur die männliche Thronfolge kannte, Ferdi¬
nand aber keine Söhne hatte, so wäre sein
Bruder, der ältere Don Karlos, sein Nachfolger
gewesen . Die schlaue Christine aber wußte den
Gatten zu bereden , das Hausgesetz abzuändern
und auch die weibliche Erbfolge zuzulassen.
Ferdinand stieß also eigenmächtig das alte Haus¬
gesetz um und erklärte seine und der Christine
Tochter Jsabella zu seiner Thronerbin.

Der auf diese Weise widerrechtlich vom
Throne ausgeschlossene Don Karlos protestierte
vergebens. Als Ferdinand 1833 starb, wurde
die 8jährige Jsabella unter Vormundschaft ihrer
Mutter Christine zur Königin ausgerufen . Don
Karlos floh ; indessen die baskischen Provinzen
erhoben sich für ihn. Nun warf sich Christine
ganz den Liberalen in die Arme. Diese hatten
in Spanien großen Anhang und erhielten bei
den Neuwahlen zu den Cortes (Volksvertretung)
die Mehrheit . Da Ton Karlos sich gegen den
Liberalismus erklärt hatte , so wurden er und
seine Nachkommenschaft von diesen Cortes durch
zwei Beschlüsse im Jahre 1834 auf immer von
der Thronfolge in Spanien ausgeschlossen.

Der ältere Don Karlos starb 1855 ; sein
Sohn Juan verzichtete auf seine Thronansprüche
im Jahre 1866 zu gnnsten seines Sohnes Don
Karlos ; dies ist der jetzige karlistische Thron¬
prätendent . Kämpfe seiner Anhänger , besonders
in den baskischen Provinzeis, gegen die Linie
Jsabellas haben wiederholt stattgefunden und im
Jahre 1876 stand Don Karlos selbst mit seinem
Heere schon in der Nähe der Hauptstadt . In
den letzten zwölf Jahren haben bewaffnete Er¬
hebungen zu gunsten des Prätendenten nicht
mehr stattgehabt.

Die Gemahlin Don Karlos' ist eine Prin¬

zessin des österreichischen Kaiserhauses ; eine
andere österreichische Prinzessin führt jetzt als
Königin- Rcgentin die Regierung in Spanien.
Dieses verwandtschaftliche Verhältnis mag wohl
den Wunsch nach einer Aussöhnung der beiden
Linien herbeigeführt haben. Gelingt dieselbe,
so wäre wiederum der Ausgleich eines Streites
herbeigeführt, der seit 50 Jahren nicht nur
wiederholt die spanischen Zustände erschüttert,
sondern durch das Eingreifen anderer Mächte
auch Schwierigkeiten internationaler Art herbei¬
geführt hat.

Tages-Politik.
— Ans allen Orten Deutschlands liegen

Meldungen über die Feier des Sedantages vor,
die in diesem Jahre durch den erfolgten Hintritt
der Kaiser Wilhelm und Friedrich ein wehmütiges
Gepräge erhielt.

— Die „ Nordd . Allg. Ztg . " widmet der
Verlobung der Prinzessin Sophie mit dem Kron¬
prinzen von Griechenland einen Artikel, in dem
es heißt : „Wenn das Zusammenfinden der beiden
jugendlichen Herzen das ganze kaiserliche Haus
hoch beglückt, so muß es doch noch ganz besonders
der verwitweten Kaiserin Friedrich eine hohe
Freude und zugleich ein mildernder Trost in
dem unsäglich schweren Leiden sein , das der
Himmel über die hohe Frau verhängte. Nehmen
wir dazu, daß diese Verbindung die freundlichen
Beziehungen unseres Herrscherhauses zu ver¬
schiedenen anderen erhabenen Fürstengeschlechtern
in erfreulicher Weise zu erweitern und zu be¬
festigen geeignet ist, so haben wir um so mehr
Grund und Veranlassung , den fürstlichen Ver¬
lobten, wie deren hohen Familien die innigsten
und aufrichtigsten Glückwünsche darzubringen !"

— Die neueste Spionengeschichte löst sich
bereits in Wohlgefallen auf, und selbst franzö¬
sische Blätter müssen heute zugeben , daß die
fürchterliche Entführung der heiligen Lebel -Pa-
trone nebst Lebet - Pulver nicht stattgehabt hat.
Zunächst nämlich war die von dem angeblichen
Spion unter Blumen verschickte „ Patrone" ledig¬
lich eine Patronenhülse ohne jegliche Füllung

Gr sott dein Kerr sein!
Roman von Marie Lichtenberg.

(Fortsetzung .)
Bald klagte die arme Kranke dem Kinde mit düsterem Schmerze:

Der teure Vater, der hohe Gebieter , weile in unerreichbar weiter Ferne.
Dann aber plötzlich in ihrem wirren Gedanken-: ange sich der Hoffnung
hingebend, flüsterte sie dem Kinde mit hochgeröteten Fieberwangen zu:

„ Er wird kommen , uns zu holen, und dann , Irma , wirst du
meines hohen Herrn geliebte Tochter sein ! "

So pflanzte Zulima, in ihrer glühenden Verehrung für mich, eine
heiße Liebe für den unbekannten Vater in Irmas weiches, warmfühlm-
des Kinderherz. Stundenlang — so erzählte mir der Seiltänzer und
feine Mutter — konnte Irma den Klagen der Kranken lauschen und siedann wieder so kindlich -liebevoll trösten. Aber wenn die bleiche jungeMutter wieder ruhigere Stunden hatte , dann tänzelte das rosigstischeKino so lange in kindlich übersprudelnder Heiterkeit um sie herum und

lustig scherzend mit ihr zu kosen , bis die Kranke , in
futzer Mmterlust an des Kindes Spielen teilnehmend, oft aus kurze Zeitihres Leides vergaß . Brumislav und seine Mutter hatten die Kranke
rlassen, wenn sie nur ruhig war und sie die ausge-
setzle Pension erhielten Auch hatten sie von Zulimos wirrem Geplau-der mit dem Kinde nichts zu befürchten , da ja Zulima und das Kind
stets nur mit ihnen allem und unter ihrer Aufsicht lebten.

Die stürmische Erschütterung , das Entzücken des Wiedersehensbatten zu heftig auf Zuliwas gänzlich zerrüttete Konstituticn eingewirkt;hatte das Uebeunaß der Freude meiner bleichen Rose zwar denklaren Verstand wiedergegeben , aber sie auch zugleich getötet.Zum Schluffe seiner Bekenntnisse gab mir der Sesttänzer auch

noch jenen Brief der fremden Dame , worin sie ihm die Pension für
Zulima und das Kind zustcherte.

Ja , ich hatte mich nicht getäuscht , das war, obwohl absichtlich so
viel als möglich verstellt, die Hand Lucies . Jetzt war es mir zur voll¬
kommenen Gewißheit geworden, daß Lucie Alhanza der böse Davon
meines Lebens war ; denn ich . der ich einst so viele heimliche Briefe von
ihr erhalten hatte , kannte jede Eigentümlichkeit ihrer Handschrift und
ließ mich daher durch ein paar künstliche Schnörkel nicht täuschen . Doch
der Brief war ja ohne Unterschrift ; und ich hatte wieder keine über¬
führenden Beweise gegen meine Feindin in der Hand . So mußte ich
also schweigen und warten.

Um alle Weitläufigkeiten zu vermeiden , hatte ich dem Seiltänzer¬
direktor eine namhafte Summe gegeben, um ihn über den Verlust seines
kleinen Wunderkindes zu entschädigen . Denn es war schwer gerichtlich
gegen ihn aufzutreten , da ich meine Vaterrechte durch keinerlei Beweise
dokumentierenkonnte , da mein Kind sogar auf den Namen Irma Brumislav
getauft war. Zufrieden , so straflos für seine Schurkenstreiche davon
zu kommen und noch Geld zu erhalten , überließ mir der Gaukler freudig
das Kind samt Taufschein und der schriftlichen Bestätigung , daß er mir
dos Kind gegen eine bestimmte Summe gerichtlich abgetreten habe und
keinerlei Rechte mehr an dasselbe besitze.

So ward mein geliebtes Kind meine Pflegetochter, jedoch ohne
jegliches Recht auf meinen Namen , auf mein kolossales Vermögen, welches
sir, meinem nächsten Blutsverwandten , als Majormsgut zufiel . Wäre
Irma meine legitime Tochter gewesen , so hätte sie doch wenigstens einen
Teil meines Vermögens erhallen , aber der Pflegetochter hatte ich kein
Recht mein Vermögen zu vermachen , welches nach den Familienstatuten
unseres Hauses, wenn keine legitimen weiblichen Erben da sind , zu den
Majoratsgütern geschlagen wird und dem nächsten Majoratserben zufällt.



also ohne jeden Wert , sodann war es keine Lebel-

Patronenhülse , sondern eine zn den alten Gras¬

gewehren passende , wie man deren auf jedem
Manöverfelde finden kann . Der „Spion " Hohen¬
burg sagt aus , daß er sie auf einem Spazier¬
gang gefunden und als eine Art Andenken weg¬
geschickt habe , ebenso wie er einen von einem

Ausslnge mitgebrachten Stein oder eine Muschel
der Blumensendung hätte beifügen können.

— Die „N . Fr . Pr ." ergeht sich in bitteren

Klagen über den Rückgang Wiens . Anlaß dazu ist
ihr die geringe Beteiligung an dem Schützenfeste.
Es heißt in dem Artikel u . a . : „Die Beteilig¬
ung an dem Wiener Schützenfeste ist weit hinter
aller Erwartung zurückgeblieben . Welche Massen
strömten herbei , als im Jahre 1868 das deutsche
Bundesschießen in Wien abgehalten wurde ; wie

drängte sich die Provinz und das Ausland zu
dem Festzuge von 1879 , wie stattlich war noch
die Beteiligung an dem österreichischen Bnndes-

schießen im Jahre 1880 . Und letzten Donners¬

tag haben sich zu einem Feste , durch welches
das Regierungsjubiläum des Kaisers gefeiert
werden soll, bei dem der Thronfolger im Namen
des Monarchen persönlich die Huldigung eut-

gcgennahm , kaum sechshundertMänner zusammen¬
gefunden . Wien übt nicht mehr die ehemalige
Anziehung auf die Provinzen aus , es ist nicht
mehr das Kleinod , das von allen behütet wird,
es ist nur noch der Magen , gegen den die Glieder
sich empören . Befreiung von der Ausbeutung
durch Wien ist die Losung , welche die slavische
Presse ausgiebt . Ja , Wien sängt auch an,
unter den Deutschen seine Freunde zu verlieren.
Ehemals hieß es : „Wir streben für Wien !"

Jetzt hört man von Männern , die ihr Deutsch¬
tum besonders kräftig betonen , schon den Aus¬
spruch : „Von Wien ist uns nie etwas Gutes
gekommen ! " Daß Wien selbst nicht ohne Schuld
dabei ist, wenn es von der ersten Stelle herab¬
zusinken beginnt , ist leider auch kein unberech¬
tigter Vorwurf ." Den Hauptfehler sieht das
Blatt in der Art , wie Wien von dem kostbaren
Rechte der Selbstverwaltung Gebrauch mache,
und der Uneinigkeit der Deutschen im Gemeinde¬
rat , wie in den parlamentarischen Körperschaften.

— Der franz . Kriegsminister Freyciuet beginnt
die 8jährige Dienstzeit bereits jetzt durchznführcn,
ohne die Erledigung des den Kammern vorge¬
legten Heeres -Gesetzes abzuwarten . 40000 Sol¬
daten des Jahrganges 1884 sind schon entlassen
worden , und Ende Dezember sollen weitere 40000
Mann folgen . Die gesetzliche Dienstzeit ist zur
Zeit noch fünf Jahre , doch ist dieselbe niemals
streng durchgeführt worden.

— In Petersburg hält man die Nachricht
von der Zusammenkunft zwischen dem Leiter der

auswärtigen Angelegenheiten , Herrn von Giers,
und dem Fürsten Bismarck ausrecht . Man ver¬
spricht sich davon die Lösung der bulgarischen
Frage . Die Einen meinen , die Aussichten des
Battenbergers ständen günstig , er brauchte beim
Zaren nur Abbitte zn leisten , alsdann könne er
nicht nur nach Bulgarien zurückkehren, sondern

auch seiner Heirat mit der Prinzessin Viktoria
ständen keine politischen Hindernisse mehr im
Wege . Die Anderen behaupten , der Herzog von
Cumberland sei gegenwärtig der am meisten be¬

vorzugte Kandidat Rußlands . Was daran wahr
ist, läßt sich natürlich nicht so leicht feststellen.

Laudesvachrichteu.
* Tübingen, 4. Sept . Die im Tambour¬

häuschen vom Blitzschlag getroffenen Personen
sind zum größten Teil soweit hergestellt , daß
sie wieder ausgehen können , wenn ihnen auch
vorerst die Wiederaufnahme ihrer Bernfsgeschäfte
noch nicht erlaubt ist . Bleibende Nachteile für
Körper und Geist sind glücklicherweise bei keiner
der Personen zu befürchten . Das lange Kranken¬
lager hat den Betroffenen neben dem Ausfall
des Verdienstes noch beträchtliche Kosten verur¬
sacht und so tritt das Unfallversicherungsgesetz
hier segensreich ins Mittel . Gestern war Reg .-
Rat Bellino von Reutlingen hier , um Ermitt¬
lungen über die Art der Verletzungen und die
Höhe der Entschädigungen anzustellen.

* Stuttgart, 6. September . Die Leiche
des verstorbenen Geueraladjutauten v . Spitzem-
berg trifft heute Nacht hier ein . Die Beisetzung
findet Samstag nachmittag 3 Uhr unter den
Arkaden des Pragfriedhofes statt.

* Die für ein Kaiser - Wilhelm - Denkmal in
Stuttgart bis jetzt eingegangenen Beiträge
belaufen sich ans 67 000 Mk . Natürlich thut
das Hohenstaufenprojekt dieser Sammlung be¬
deutenden Eintrag.

* (Verschiedenes .) Unter der Kinderwelt
in Bietigheim herrschen Roteflecken u . Ruhr
derart , daß von 90 Schülern der Kinderschule
über 70 krank sind ; auch viele Schüler der
Elementarklasse sind von dieser Krankheit befallen.
— Letzten Sonntag abend wetteten in der Wirt¬
schaft zum König in Stuttgart zwei Bürger
aus Darmsheim , darunter ein 44jähriger aus¬
marschierter Soldat — aus Anlaß wegen einem
zweistündigen Dauerlauf zu der Schlacht bei
Sedan — die Wette von 60 M . , die Strecke von
dort nach Böblingen und retour ( 12 Kilom .)
in 62 Minuten zu machen , und mußte der
Krieger zur genaue, ! Kontrolle die Unterschrift
von Ochsenwirt Rebmann in Böblingen mit¬
bringen , was auch geschehen ist. Der Sieger
ist in 61 Minuten am gleichen Abend um 1 (? /4
Uhr eingetroffen und hat den schönen Preis
glänzend gewonnen . — Der Packer Seitz von
Cannstatt, welcher , wie wir in der letzten
Nummer berichteten , wegen Unterschlagung in
St . Gallen verhaftet worden war , ist nun an
das K . Landgericht Stuttgart eingeliefert worden.
Seitz war noch imBesitz von 1320 M . und 207 Fr.
40 Cts . des gestohlenen Geldes . — Von der

Strafkammer zu Ellwangen erhielt Forst¬
schutzwächter Kuhn von Königsbroun wegen
fahrlässiger Tötung sechs Monate Gefängnis.
Er hat in einer Wirtschaft zu Aushausen im

Spasse auf einen 13jährigen Knaben , der schwach-

Nachdem mein armer Liebling bestattet worden war , wollte ich
mit meinem Kinde sofort Paris verlassen . Aber das heißblütige , leicht

erregbare Kind ertrug den Verlust der Mutter nicht so leicht , sein ver¬

zweifelnder Schmerz zog ihm eine bedeutende Krankheit zu . Ein heftiges
Fieber war die Folge seiner zu mächtigen Gemütserschütterung . Nach¬
dem die kräftige Konstitution Irmas diese Krankheit glücklich überwunden

hatte , wurde sie ruhiger , doch verlangte sie stets in meiner Nähe zu sein.
Wenn ich einmal kurze Zeit von ihr fern war , dann begrüßte sie

mich mit leuchtenden Augen , schmiegte sich fest an meine Brust und

flüsterte bittend : „Herzensvater , du mußt immer bei mir bleiben , ich
habe dich so lieb , so sehr lieb ! — Wenn du fort bist ist es so entsetz¬
lich einsam , und mein liebes Mütterchen hat ja auch gesagt , dir nur ge¬
höre ich an .

"

Irmas heißes , liebebedürftiges Kinderherz hatte sich nach dem

Verluste der Mutter mit der ganzen Kraft ihrer impulsiven Natur wir

zugewandt . Ging doch ihre Liebe zu mir mit der Erinnerung an die

geliebte Tote Hand in Hand ; denn eie Mutter selbst hatte sie in ihrer
Todesstunde an mein Herz gelegt.

Ich ging nach Zulimas Tode fürs erste mit meinem Kinde nach
dem Süden , um Irmas angegriffene Gesundheit zu kräftigen.

Dort in der exklusiven Einsamkeit meiner Villa an der See , wo
ich ein Jahr mit Irma lebte , während mein Bruder und die übrigen
Verwandten mich wieder auf Reisen glaubten , konnte ich Irma wohl
gestatten , wich Vater zu nennen , denn ich lebte nur für und in meinem
Kinde , welches bald wieder in rosiger Frische erblühte . Doch dieser
selige Glückstraum mußte ein Ende nehmen , wollte ich meinem Kinde
einst eine Stellung , eine Zukunft in der Welt gründen.

Es war mir unsäglich schmerzlich, mich von meinem Kinde zu
trennen , aber es mußte sein. Ich konnte Irma jetzt nicht mit nach

sinnig war , gezielt , wobei der Schuß losging
und den Knaben tötete.

* Ans Baden, 2 . Sept . Die Wunderheil-
nngen in Aachen mit der daran sich knüpfenden
staatlichen Untersuchung hatten vor etwa zwei
Jahrzehnten in Baden ein charakteristisches Vor¬
spiel . In dem Wallfahrtsorte Walldürn waren
damals ebenfalls angebliche Wunderheilungen
vorgekommen und der dortige Stabsarzt hatte
eine bestätigendes Gutachten abgegeben . Das
Ministerium hielt eine solche Stellungnahme für
unvereinbar mit dem wissenschaftlichen und staat¬
lichen Beruf , und es erfolgte unmittelbar die
Enthebung des betreffenden Sanitätsbeamten von
seinem Posten.

* Nürnberg. Einen unglaublich dummen
Spaß , der ihnen teuer zu stehen kommen wird,
machten sich dieser Tage einige Mägde eines
Bauern im Dorfe Schweinau . Dieselben waren
mit Feldarbeiten beschäftigt . Als der Schwabacher
Zug herannahte , legten sie sich , um denselben
zum Halten zu bringen , auf die Schienen . Dem
Lokomotivführer blieb nichts anderes übrig , als
den Zug zum Halten zu bringen.

* Frankenthal, 31 . August . Während
vorgestern auf dem Kahnschen Drahtzug inAlt-
leiningen der junge Arbeiter Ellenberger zur
Mittagsruhe schlafend dalag , wollte ihn der
Drahtzieher Müller aus Scherz erschrecken , zu
welchem Zweck er eine in der Nähe stehende
Flasche ergriff und dem schlafenden Kollegen
von deren Inhalt , den er für Wasser hielt , ins
Gesicht goß . Mit herzzerreißendem Geschrei
sprang jedoch der Uebergossene auf , welcher furcht¬
bar im Gesicht und au den Kleidern verbrannt
war , denn was Müller für Wasser gehalten
hatte , war Vitriolöl , wie solches zum Beizen
des Drahtes verwendet wird . Der Verbrannte
ist schwer krank.

" Berlin, 4 . Sept . Das Reiseprogramm
des Kaisers wird sich folgendermaßen gestalten:
Se . Majestät begiebt sich zunächst auf die Boden¬
seeinsel Mainau , um dort mit der großherzogl.
badischen Familie am 30 . September die Feier ,
des Geburtstages der Kaiserin Augusta zu feiern . j
Von der Mainau geht die Reise nach Friedrichs -

'

Hafen zum Besuch des württemb . Königspaares,
hierauf über Lindau nach München und von dort
nach Wien zu mehrtägigem Aufenthalt . Von
Wien begiebt sich der Kaiser zu den Jagden
nach Steiermark und von da nach Italien . Die
Rückkehr hieher erfolgt zum Geburtstag der
Kaiserin am 22 . Oktober . Im Spätherbst findet
die Verlegung des Kaiserhofes nach Charlotten¬
burg statt.

* Berlin, 6. Sept . Die „ Nordd . Allg.
Zeitung " bezeichnet die Gerüchte über Aende-

rungen in der Organisation der Reichsämter
als das Gebilde einer müßigen Phantasie.

* Greiz. Am Sonntag wurde hier das
Kaiser -Wilhelm -Denkmal enthüllt , und Greiz ist
stolz darauf , eine der ersten Städte im Deut-

Alhanza nehmen , denn Lucie Älhanza würde sofort die sprechende Aehn-
liwkeit mit Zulima erkannt und alles erraten haben . Wu » te sie aber

erst , daß ich Irma gefunden und für meine Pflegetochter ausgebe , dann

war ich auch sicher , daß bald der ganze Kreis meiner Verwandten und

Freunde um die illegitime Geburt meines Kindes wußten . Doch ich l

wollte für meine Irma um jeden Preis eine glänzende Stellung in der

Welt erringen ; und dazu gehörte vor allem die Bewahrung meines Ge»

heimnisses und eine gute Erziehung . Daß der Seiltänzer schwieg, dessen
war ich gewiß , denn ich hatte ihm verboten , der Dame , welche die Pension

bezahlte , Mitzuteilen , daß ich ihm das Kind förmlich abgekauft hatte;
und dieser war nur zu glücklich, daß dies verschwiegen blieb , weil er so

die Pension für Zulima und das Kind fortbeziehen konnte . Irma zählte

jetzt sieben Jahre und ihre Erziehung mußte beginnen . Wenn sie er - k

wachsen war — so plante ich — hatte sich vielleicht die allzugroße k

Aehnlichkeit mit Zulima etwas verloren und ich konnte Irma dann

vielleicht als meine Adoptivtochter , als das Kind eines verstorbenen s

Freundes in die Welt einführen . Dann hoffte ich Iran für dich zu

interessieren und sie endlich mit dir zu verbinden , um so meinem teuren -

Kinde die Heimat und den ihr geraubten Namen zu verschaffen.
Deine Tändeleien mit Leonie zerstörten meine Hoffnungen in dieser ^

Beziehung und ich war gezwungen , mein geliebtes Kind — nach welchem -

sich mein Herz unsäglich sehnte — im Kloster zu lassen , bis jetzt endlich '

die Perfide deiner Mutter mir die Macht gab , dich zur Erfüllung meiner

Wünsche zu zwingen.
(Fortsetzung folgt .)

(Lesefrucht .) So viel du auch im Leben entbehrt , so lange dir

noch ein Herz gehört , so lange dich bindet noch eine Pflicht , so lange,

o Mensch , verzage nicht.



scheu Reiche zu sein, die dem entschlafenen Helden-
kcüser ein würdiges Denkmal errichtet haben.
Nicht weniger als 60 Vereine und Korporationen
nahmen außer den Behörden, Schulen rc . an den
FeierlichkeitenTeil, die in jeder Beziehung glän¬
zend verliefen. Auch der regierende Fürst nahm
an der Enthüllung Teil, und brachte ein Hoch
auf Kaiser Wilhelm II. aus.

* Essen a. R., 4. Sept . Für die deutsche
Expedition zur Befreiung Emin Paschas hat
der Geh. Kommerzienrat Krupp , wie die ,K. Z/
erfährt, die Summe von 50 000 M. beigesteuert.

* Dresden, 5 . Septbr. Hier ist starkes
Hochwasser eingetreten. Der Pegelstand ist
gegenwärtig 2,10 Meter über Null . Bis zum
Abend wird weiteres Steigen erwartet.

Ausländisches.
* Wien, 5 . Sept . Hochwasser richtete große

Verheerungen in Ried, Obernberg , Waitzenkirchen,
Riedan an . In verschiedenen Orten drang das
Wasser in die Häuser und überflutete weithin
Gebäude und Landstriche , alle eingeheimsten
Feldfrüchte wegschwcmmend . Zahlreiche Brücken
wurden fortgerissen, der Verkehr ist vielseits unter¬
brochen . Die Ortschaften Schwertberg und Jo¬
sefsthal sind besonders hart mitgenommen. Aus
Budweis liegen ähnliche Meldungen vor. Der
Kaiser besichtigte die verwüsteten Stadtteile und
spendete den Ueberschwemmten 5000 st. In Preß-
burg riß das Hochwasser elf fruchtbeladene ver¬
ankerte Schleppschiffe weg.

* Rom, 6 . Sept. Der König telegraphierte
hierher an Erispi und hob die unbegrenzte Loya¬
lität der Bevölkerung in der Romagna hervor.
(Die Bevölkerung der Romagna stand in gänz¬
lich revolutionärem Rufe, weshalb jüngst dem
Könige angeraten wurde, den Besuch zu unter¬
lassen .) Da die Bevölkerung unter wirtschaft¬
lichen Mißständeu leide , werde der König hier¬
auf bezügliche Bittschriften zur Beratung im
Ministerrate übersenden . Der König schließt:
„Gehen wir ans Werk mit festem Vorsatze des
Gelingens und cs wird gelingen. "" Paris, 4 . Sept . Dem „ Figaro" zufolge
hegt Präsident Carnot den lebhaftesten Wunsch,
den Termin für die allgemeinen Wahlen auf
den Februar 1B89 vorzurücken , damit der Wahl¬
feldzug nicht mit der Weltausstellung Zusammen¬
falle . Um dies zu ermöglichen , müßte das Par¬
lament das Budget für 18^ 9 vor dem 31 . Dez.
d . I . und zu Anfang Januar nächsten Jahres
dasjenige von 1890 votieren. Damit hätte die
Kammer der Verfassung entsprechend 4 Staats¬
haushalte votiert und der Präsident der Republik
könnte die Session durch einfaches Dekret für
geschlossen erklären, , ohne zur Auflösung greifen
zu müffen.

* Paris, 5 . Sept . Aus Verla rssur-
Ouche (Kanton Dijon ) wird gemeldet , daß
infolge einer Entgleisung ein Zusammenstoß
zweier Eiseubahnzüge stattgefunden hat . Man
zählt 12 Tote und 12 Verletzte.

* Paris, 6 . Septbr. Die Zeitungen ver¬

öffentlichen folgende offiziöse Mitteilung: Deutsch¬
land habe von Frankreich Erklärungen über den
Mordanschlag auf der deutschen Botschaft ge¬
fordert . Dem Minister Goblet ist hievon nichts
bekannt! Darauf bezügliche diplomatische Noten
seien keine eingelaufen, ebenso nicht zu erwarten.
Die Untersuchung nimmt den geweiften Lauf
und steht im ersten Stadium . Alle Meldungen
bezügl. der Unzurechnungsfähigkeit Garniers
sind gänzlich verfrüht.

* Petersburg, 4. Sept . Anläßlich der zu¬
nehmenden Auswanderung aus Westrußland nach
Amerika richteten verschiedene Gouverneure Rund¬
schreiben an die Polizeimeister , Bürgermeister
und sonstige Behörden. Es sind die Auswanderung
erfchwerende Bestimmungen zu erwarten.

* Buenos Aires, 5 . August. Den Ge¬
richtshof in La Plata, der Hauptstadt der
Provinz Buenos Aires , beschäftigt derzeit ein
Mordprozeß , welcher wegen seiner ganz unge¬
wöhnlichen Natur und wegen des sehr eigen¬
tümlichen Lichts, welches er auf einen Teil des
hiesigen katholischen Klerus wirft , auch über
Argentinien hinaus Aufsehen zu erregen ge¬
eignet ist . Es handelt sich um einen katho¬
lischen Priester , welcher seine Frau , mit welcher
er früher gelebt , sowie deren und sein gemein¬
sames Kind auf schauerliche Weise umgebracht
hat, um sich in den Besitz des Vermögens der¬
selben im Betrage von 241,000 Pesos zu setzen.
Castro Rodriguez, so heißt das Scheusal , aus
Coruna in Spanien gebürtig und seit 1882
Pfarrer in Olavarria , war anfangs der 70er
Jahre aus der katholischen Kirche ausgetreten,
Methodist geworden , hatte geheiratet, kehrte aber
bald zu seiner alten Religion zurück, ohne jedoch
die intimen Beziehungen zu seiner Frau auf¬
zugeben , obwohl er inzwischen Kaplan in Azul
geworden war. Erst feit seiner Versetzung nach
Olavarria lebte er getrennt . Rufina Radin,
so hieß die Unglückliche, wohnte mit ihrem Kinde,
einem 10 Jahre alten Mädchen, in Buenos
Aires , wo sie der Pfarrer gelegentlich besuchte.
Im Laufe des Juli hatte Rodriguez

'
seine Frau

dazu bestimmt, alle ihre Sachen zu verkaufen
und den Erlös an seine Ordre in der Provinz¬
bank zu deponieren; hiernach sollte sie mit ihrem
Kinde wieder nach Olavarria hinausziehen. Dies
geschah. Am Abend der Ankunft von Mutter
und Tochter, als die beiden sich bereits zu Bett
begeben hatten , ging der Pfarrer in die Apo¬
theke, entwendete daselbst in einem unbeachteten
Augenblicke ein Fläschchen mit Atropinpillen
und steckte, nach Haufe zurückgekehrt , seiner be¬
reits im Halbschlaf liegenden Frau einige der¬
selben in den Mund . Sofort von heftigen
Schmerzen gequält , fing letztere an , um Hilfe
zu schreien, worauf sie der Pfarrer mit einem
Hammer durch Schläge auf den Kopf vollends
tötete. Auf das Geschrei kam das im Neben¬
zimmer schlafende Kind herbei ; der Vater er¬
griff cs, steckte ihm eine starke Giftdosis in den
Mund und hielt es festgepreßt so lange iu den
Armen , bis cs , ohne einen Laut mehr von sich

geben zu können , an den Wirkungen
°des Atropins

gestorben war. Des Morgens schrieb der Pfarrer
an sich selbst einen gefälschtenBrief, in welchem
er fingierte, zum Begräbnis einer auswärts
verstorbenen , nach Olavarria verbrachten Frau
aufgefordert zu werden, ließ sich auf Grund
dieses Schreibens von der Munizipalität den
Erlaubnisschein zum Begräbnis geben , bestellte
den Sarg und schloß in denselben in der fol¬
genden Nacht in der an sein Haus anstoßenden
Straße die beiden Opfer ein und ließ sie andern
Tags unter Spendung seines eigenen Segens
begraben. Der Sakristan, welchem das plötz¬
liche Verschwinden der beiden Gäste verdächtig
vorkam, erstattete indes der Polizeibehörde An¬
zeige, welche die Leichen wieder exhumieren ließ.
Angesichts des durch den Augenschein genügend
erhärteten Thatbestandes bequemtesich der Mörder
nach kurzem Leugnen zu einem Geständnis , in¬
folgedessen er am 30. Juli iu das Gefängnis
nach La Planta abgeführt wurde . Die Auf¬
regung in Olavarria und Umgegend war un¬
geheuer , und der Mörder konnte nur mit Mühe
der Lynchjustiz entzogen werden.

Handel » «d Berkehr.
* Stuttgart, 6. Sept . Kartoffeln:

500 Zentner . Preis 3 M . — Pf . bis 3 M.
50 Pfg . per Zentner . — Filderkraut:
3000 Stück . Preis 16 — 18 M. pro hundert
Stück. — Mo st ob st : 600 Zentner. Preis
2 M . 50 Pf . bis 2 M . 60 Pf . per Zentner.

Rottenburg, 3. Sept. (Hopfen. ) Die
neuesten Nachrichten aus England lauten sehr
ungünstig. Auch die östlichen Staaten Amerikas
sollen eine geringere Ernte zu erwarten haben
als letztes Jahr . Die hiesigen Hopfenpflanzungen
haben ein durchaus gesundes Aussehen und ver¬
sprechen eine sehr gute und gehaltvolle Ware zu
liefern , doch dürfte auch hier weniger als im
letzten Jahre geerntet werden. Die Vorräte an
alten Hopfen sind gering ; neue Hopfen wurden
verkauft zu 95 und 105 Mk. pr . Zentner.' Aalen, 3. Septbr . (Viehmarkt .) Das
Paar Brackschafe 22—26 M ., 1 Paar Lämmer
24 - 28 M . , 1 Paar Jährlinge 36—42 M.,
1 Paar Göltschafe 40—44 M . , 1 Paar Hämmel
48 - 54 M.

* Wäldenbronn, 3 . Sept. (Obstmarkt .)
400 Simri Gemeindeobst 470 M ., 140 Simri
Privatobst 210 M.

' (Bettlerfrechheit.) Bettler : „Bitte um eine
Gabe .

" — Rentner : „ Habe selbst kein Geld .
"

— Bettler : „Wat ? Sie wollen Rentier sein
uu haben keen Geld ? Passen Sie man bloß
uf, daß ich sie nicht wejen unbefugte Führung
von falschen Titeln verklage ! "

* (Galgenhumor .) Ein Lehrer nimmt einen
nichtsnutzigen Burschen übers Kuie und stäubt
ihm wacker die Hosen . Der in dichten Wolken
aufsteigende Staub reizt ihn zum Niesen. —
Schüler (weinerlich ) : „G ' sundheit, Herr Lehrer ! "

Verantwortlicher Redakteur : W. Riet er , 'Utensteig.

Bekanntmachungen.

^ WPwciLpottkL 'inik , Kl 'crrns .^i

M .Heilungen K
Die Unterzeichneten wurden von den angeführten Leiden , durch briefliche Behand¬

lung , mit unschädlichen Mitteln , meist ohne Bernfsstörung , vollständig geheilt : 220
Wcrgerrkatcrrrk , Blähungen , Ausstößen, Erbrechen, Schmerzen nach dem Essen.

Appetitlosigkeit, Schmerzen im Kreuz. G . Bareis , Heidenheim . 08088220
Kekichtsausschtäge , Säuren , Mitesser. I . G . Manch , Oberndorf . 202022
Ke ^ rllopMatcrrvk mit Husten Answurf , Verschleimung, Heiserkeit , Rauheit und

Brennen im Halse . Frau Nester, Bölingen b . Heilbronn . 220Ä200O222
MecHten , Haarausfall , Bleichsucht. F . Blank , Ottmannshofen . 00220"
Wcrgerr - unö Acrrrnkcrtcrrrk , Drücken, Ausstößen, Blähungen , Verstopfung , Heft.

Schmerzen, Husten, Auswurf seit
'

8 I . W . Stütze !, Aalen . 02Ö0000200
Aorventeröerr , Kopfschmerz mit Ohnmachtsanfällen , Blutwallungcn , Schwindel,

Aufgeregtheit, Frau Haueisen, Jsny . 00000222222 2
E ^dyterr seit 7 Jahren am ganzen Körper . I . Gähwiller , Wahlen . 0220202
Z3icrls >rlrcltcrrrk , Wafserbrennen , Ausfluß , trüber Urin , Drang zum Nriniren . Harn-

2 J A. Meyer , Basel. 00020022000022200000
A - lercyfuHr . Blutarmut, Mattigkeit , unregelm . Regeln , Nervosität, Kopf¬

schmerz , Schwindel . Krämpfe , Husten, Gesichtsausschläge. S . Oütsch , Oberstraß . O
Kropf . Anschwellung. Atembeengung. K . Schieß, Stein . 000022202
Arulenksröen , Anschwellung , Geschwüre. E . Roußelet . Vallorbes . 0020
Kipeurnatisrnus , Darmkatarrh, Heft . Blähungen , Bauchschmerzen, blut . Stuhl,

Verstopfung, Durchfall , Stuhlzwang seit 6 I . A . Schweizer, Bussy. 0000200
Lrrrr ^ errlrcrtl .rrrK , Hnsien, Verschleimung, Atembeschwerden. Frau Stapfer , Stäfa.

Krampfadern , Fußgeschwüre, Kopfschmerzen . Frau Lerch, Brittnau.
Krcyr , Heft. Schmerzen . A . Stehle , Gemeindeamtmann , Lunnern . 02002000
Lungenkeiöen , Auswurf , Husten, Verschleimung, Atembeschwerden, Mattigkeit,

rv euschwäche . Appetitlosigkeit, Frösteln . A . Villringen , Rheinau . 02022
KeykkopfkcrtcrrrH , Atembeschwerden, Heiserkeit , Husten . . Verschleimung, Eng¬

brüstigkeit, Halsanschwellung . A . Willimann , Luzern. 000000000200

Kopfgrind . Haarausfall. A . Maillard , Ehanr -de -Fonds . <020022200
Sonrnrerfproffon . I . Perret , Neuchatel. OOOOOOOOOOOOOÄOOO
Wottnäsfon . Blasen schwäch e. 16 I . I . Schwendimann , Niederstocken. 020
Ghrenleidon . Ohrensausen , Schwerhörigkeit, Magen katarrh, Blähungen , Ausstößen,

Verstopfung, Gelenkgicht m . Entzündung n . Anschwellung. R . Brühlmann , Neuchatel.
Wnfenröto mit Entzündung und Anschwellung s. viel. I . R . Kaufmann , St . Gallen.
Wcrrrdwurrn mit Kopf in IV » Stunden . F . Fischer , Möriken . 220 (H . 81053 .)
Keine Kekeirnrnittel . Nur wenn es der Geheilte ausdrücklich erlaubt erfolgt Ver¬

öffentlichung von Zeugnissen ; in allen andern Fällen strengste Verschwiegenheit!
200 An der Poliklinik wirken 4 erfahrene prakt . Aerzte. Die Leitung ist
in Händen eines tüchtigen approbierten Arztes. Schwierige Fälle werden
gemeinsam beraten , was für die Patienten von großem Vorteile ist. 0200000

2250 Heilungen , meist in den Jahren 1886 u. 1887. Broschüre:
„Behandlung und Heilung von Krankheiten " wird gratis und franko
versandt . Unentgeltliche Sprechstundendurch einen in Deutschland
approbiertenArzt : in Stuttgart, Alleenstraße 11, L, jedenSonntag,
Montag , Dienstag u. Mittwoch ; in Mannheim, L-chwetzingerstraße
161 ., jedenDonnerstag ; in Straßvurg, Steinstraße 541., jedenArei-
tag u . Samstag , von morg . 9 UÜr bis nachm. 5 Uhr.
22 Man adressiere: „An die Hrwatpotikkinik in Ktcrrus , ( Schweiz.) " QQ

Egenhausen.
Telbftverfertigte

Mogpreßtücher
in jeder Größe und bekanntlichst
guter Ware liefert zu den billigsten
Preisen

Jakob Brenner , Seiler.

Kein Nachahmer hat notariell
bestätigt lobende Anerkennungen wie
zu Tausenden nur U . Uecker in
Seesenüber seinenHolland . Ta-
bak 10 Pfd . franko 8 Mk.

LSeks. lucksckuksu. Loräsokuko
v»1». 11 Lk. n« Irvr».' K1>-

krvi«u- ts ü -sck. »»KmwdLll. lleL L knoelksrüt . 2ejtr»

Gchutdklagschreibe»
bei W. Meker-



Walddorf , Amtsgerichts Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Ansprüche an den Nachlaß des verstorbenen

Johann Georg Stickel, gewesenen Maurers hier,
find binnen 8 Tagen bei der Unterzeichneten Stelle anzumelden und zu
erweisen , widrigenfalls solche bei der Verlassenschaftsteilung nicht berück¬
sichtigt werden.

Den 6. September 1888.
K . Amtsnotariat Altensteig.

Aff. Wipp.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein Nagold.
Ausstellung landwirtschaftlicher Geräte aus Anlaß des am 15 . Sep-
temker d. I . in Magold stattfindenden kandwirtschaftl. Wezirksfelles.

Die Ausstellung darf nur von Mitgliedern des Bezirksvereins be¬
schickt werden. Die landwirtschaftlichen Geräte müssen am 10. und 11.
September aufgestellt werden , damit die Ausstellung am 12. September
d. I . eröffnet werden kann. Die zur Ausstellung gelangenden Obst- und
Gemüsesorten müffen spätestens am 14. d . M. in das Ausstellungslokal
verbracht werden. Als Ausstellnngslokal wurde vom K . Seminar¬
rektorat die Seminarturnhalle eingeräumt . Während der Ausstellung und
aus den ausgestellten Gegenständen werden die Lotterie-Gewinne angekauft.

Zahlreiche Beteiligung ist erwünscht.
Nagold, den 4. September 1888.

Der Vorstand des landwirtschastl. Bezirks-Vereins.
Pr

M
Größte Ersparnisse im Kaushatte Sieten:

AugenblicklicheHerstellungkräftiger Aleischvrnüe
ohne andere Zuthaten.

Lxtr . purum — für reine Kraftbrühe ; KUX 6ns3 berdss — vor¬
nehmlich als Würze und zu LouiUon n 1u julitziiQö ; vollLtzuti'6 LUX trullss
äu käriAorä — hochfeinste Saucenwürze.

M
einlagen, wie Grünerbs mit Grünzeug ; Golderbs mit Reisn. a.

AusgezeichnetdurchWohlgeschmack , leichte Verdaulichkeitund
Willigkeit.

Zu beziehen in Altensteig bei

Am SonnLcrg den 16 . September
werdenletztmals in diesem Jahre wiederum in Akteusteig im

^Gasthaus znr Frauke

gemacht von kstotvArspst Hollriocker aus MKvIck, wozu höf-
>lichst eingeladen wird.

NähereAuskunft erteiltSchuhmacher Maier.

A l t e n st e i g.

Frisch gebrannter Roman- L Portland-
Ccment , s-w>- Gips und schöne Gipscrrohre
find eingetroffen und zum äußersten Preis zu haben bei

I . S chneider .

A l t e n st e i g.
Kine große Auswahl

von

Most- L Weinfatz
im Gehalt von etwa 50—300 Liter

( Vt - k ffttkL.

Olrsote DosidairlPisebiüabrr

v . ,> Ramlmrg kleviorL
Nitttvoeb nvd Tonnisg,

Isvii . 8 3 . V 8 r .nclr
lexlorr VisristLg-

vov Stettin n-rck kievzsvrL
alle 14 1'axe,

nv ÜLMdurg luwv VestiLäieu
v»n ÜLwdurg uLvn Nexieo

Dis kost - D»ivi)!sk4üLtz ÜL, «sseUssIiLst
Diotsn Dsi ->ll,gsrsivlnwtsf VsrpOogung. voi-
riinllcli» »ovokl Kr Lsjiits-
vi « LviielimulsLtr - I'Lrssgigrs.

Nähere Auskunft erteilt:
W . Kieker, Buchdrucker , Akteusteig.
I . Kalteuvach, Kgenhausen.

Ir

vierknoll prsisKstrröutöi

FLUU
in V«. unä 2 LUo

Lnollotsn.

Gratis und franko erhält man durch
Hdie Buchhandlung von G. A. Linden-
Zmaier in Tübingen die Broschüre:

ne Nutkrlcjbsbrjjihe
^ .t- r>Ännd ihre Heilung,C 881057)
zein Ratgeber für B rn ch le i dcnd e>

dtisäörlags
in ^ ItsnstsiZ bni (1 . XV . istutri,
„ M >1t3 .u86nd <ü .foii8 . 86ll «it1l6i

L Ois . ,
„ Lknlitgrnfen ^ silnr bst .1 . (1 . 1

kaelier nnä t nri Eiite-
llnust.

Cannstatter Volkssestlose
L 1 Mark

empfiehlt W. Kieker.

^ or lLisiitiaktsn HacNaNnrniissri virct severnt . MEN 4
«Vie kommen8 ie ru solestem üsarv/uolls? ? ?

^«nrNeke »' k_ocken üppsx« knülle — Hisset den ftlann, entrückt bei der' ŝ psu.
I-eset beckaektis- und ist' s Lusn V/Uls - Nabt Mn die Zierde - d rum merkst esnauk:

? Ll 0 tt 1x -? 0 INA . (l 6
füu ttnnn - unci Lsetwuckis

von Nroksssor II . Kl. SoNnsiNoroit , « , « ,rs .etr xvi38eiiLosig.tfIi eli . Hit 'airi'un ^on u. Lsvbaiftllunstzn
aus bssttzn braparLtsn bei ^estLllt , äuretr viele ^utorrlstsn
avsio- u .Ausssuösssnsktcauur, kör-dsrt unt6rüs5a .i : is bet Damen
u . IIsrisn . ob alt oä . Hun§, in irnr -iev -Leit einen irnnlssn.
sokonenirLLi -xvnobs u . sotrirtxt voi ävtruppsnbjläun̂ LusLstren

asr Nsrrrf. räkrsitiAZmKigi-ausu. nie -ruotr vor Labl-
xopLxtleits . e. ^Vev sr,. .i die uLtdr lioire Aierde eines setrönen
LaLres brs in das sMteste .-Utei - .nilasten rvN !. - ebrauotis
LUsin ms ? tröiux -? omLd6 . xvetolrs sieii duro '.i keinen Oeruoti
vie LiHi^ eit vor allen älmlioiien xabrilraton ansLeiosinst.
kostvsrsLvdt 8S66Q vorlreriLtz Hinsendun ^ des öetraLssod. Xaolmabms naoli der baursn IVelt . — ? rejs pro öiioüdv
» lk. l»— und AK. 2,—. — IVisderverleAui 'sr v/srdsn xssuodt.

, . . Lebe, ttoppv, Löi-Iin 8W.
SS » , ml>° 8»--^ °. s - kue^ arx «.

IIsillLirüsoli -olioriüsoNs» IiLdoratorium urnl NrossnULnLIunx.

Bürbach.
Einen wichtigen älteren

Müller,
dem die 'Mühle allein anvertrant
werden kann , sucht

C. Reichert, Müller.
Einen älteren , im Zimmer heiz¬

baren Ofen
kauft Obiger.

§ Pas rühmkichst öekanute
Z Ksttleäsrn- l-sgkr.
» Harry Unna in Altona ^
L '

bei Hamburg L
^ versendet zollfrei gegenNach - *
v nähme (nicht unter 10 Pfund)
H gute neue
» Wettfedern für 6V ^ das Pfd.
r vorzüglich gute Sorte 1,25 .L
* prima Kaködauuen nur 1,60 ^ :
d primaGanzdauuen nur 2,50 ^ v
H Verpackung zum Koftenpreis.
g — Bei Abnahme von 50 Pfd.
g5 °Z Rabatt . — Umtausch be-
L reitwilligst. -?>
* Krima federdichter Inkettstoff x
V doppelbreit zu einem großenBett, V
H (Decke,Unterbett,Kissenn. Pfühl) lZ
ck zusammen für nur 11 Wk . ^

SZ: Kranlen, SS U
welche an Magen - u. Darmleiden,^
Bandwurm , Lungen - Kehlkopf -^
u Herzkrankheiten, Schwindsucht,EV
Unterleibskrankheiten, Blasenlei-MA
den, Hautkrankheiten, Drnsen-W
leiden, Kropf, Augen-, Ohren - u dl
Nasenleideu, Gicht , Rheumatis -sU
inus, Rückenmarks - und Nerven-^
leiden. Frauenkrankheiten, Bleich-s!^
sucht leiden , ist das SchriftchenM
lKkl >m » «H >> . M »»E
D «» von Krankheiten »»
ein Ratgeber für alle Leidendes
zu empfehlen . Kostenlos u . franko » !
zu beziehen durch dieVerlagshand -s st
tnng von A . Pfautsch L Cie . inM)

Altensteig.lUktl . VkstkIst.
Nächsten Sonntag
den 9 . Septemöer

akeuds 8 Khr
findet die jährliche

Generalversammlung
im Lokal statt , und wird zu zahl¬
reicher Beteiligung eingeladen.

Tagesordnung:
Rechenschaftsbericht

'

Neuwahlen.
Der Ausschuß.

Besenfeld.
Ein 6 Monate altes

Hengstfohlen
(Fuchs)

hat zu verkaufen
I . G . Müller,

Unterwiesenbauer.

Tapeten!
Wir versenden:

Naturelltapet, von10 Pfg. an^
Manztapeten von SV Pfg . an,
Goldtapeten von SV Pfg. an,
in dengroßartig schönsten neuen
Mustern, nur schweren Pa¬
pieren undgutem Druck

Gebrüder Ziegler
in Lüneburg.

Jedermann kann sich von der
außergewöhnlichen Billigkeit
der Tapeten leicht überzeugen, da
Mustersorten franko auf Wunsch
überallhin versenden.

A l t e n st e i g.
Schrannen - Zettek

vom 5 . Seplbr . 1888.
9 —
8 40Neuer Dinkel

Haber . . .
Gerste . . .
Weizen . - >
Roggen . .
Welschkorn .

Kiktnakienpreise
vom 5 . Septbr. 1888.

Vr Kilo Butter . 85 Pfg.
2 Eier . " Pfg . -

8 80
6 95

— 8 80
- 11 —

— 8 20
. — 8 20

8 60
5 50
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